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Jahrgang

»«übersehbare Beute . Der Vormarsch aus Lemberg.

Urremyst Medererobert!

W. T.-B . Großes Hauptquartier.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

3. Juni. Amtlich.

Tic Festung » (orte jriih. in den «ic lich 'i-I' -ndc.' d° -

«. jcstr . Ablchnit . »csilich Mk-l- i« . Ti, « -»>- S « i°ch, Mtinll -»>« l - , ‘*
schütze und 35 Maschinengewehre gestiegen.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Tie Lage ist unverändert.

Die Kämpse im Westen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Italiener  setzten die erfolglose B e schi e-

ßung unserer Befestigungen  an mehreren Punkten
der Tiroler und Kärntner Grenze  fort . Wo f et nd -
lid ) e Abteilungen  ins Feuer kamen, flüchteten  sre,
so ein italienisches Jnsanterieregiment auf dem Plateau von
Folgaria, mehrere Kompagnien bei Misurina und die von eruer
Offizicrspatrouille von uns in Gradisca überfallenen Kaval¬
lerie- und Bersaglieri-Abteilungen. Der Stellvertreter de»
Chefs des Generalstabes: von Hofer, Feldmarschalleutnant.

München,  3 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlichst Nach
einem Telegramm des Generalobersten v. Mackensen au
den König von Bayern  wurde Przemysl  unter her¬
vorragender Beteilig ungba he rischerTrupPen
von den Verbündeten genommen.

,.m d. k '« « * * - » * • “ äs sts . «
Wette sich ' in K a mpf , der emen g uustr gen Ver ^ illerie -Beobachtungsstellenerkannt waren, zu beseitigen.

- - p ; f EampftäNgkeit ans & - - - «
davon sehr lebhaft.  Die Franzosen setzwn dort am Nach »nd ' « d-r Nacĥ mey^ ^ ^ ^ sen die schwer-

sten' V̂e"r^ ust^ ^ ohne"ipzendwelchêVorteile^ zu erringen. Um den Besitz der Zuckerfabrik  bei Souchez wird noch

I Das Feuer der französischen Ar« e auf ĥinter Mserer « trUrm̂ ' iv Kinder/ und
Mischen Einwohnern gestern wreder zahlreiche Ofner, so B. rn Ingres,
in Mericourt, ivo 2 Frauen getötet oder verletzt wurden.

Im Priester Walde  sind die Kämpfe noch nicht abgeschlopen.

Der österreichischBericht.
ien,  3 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

stnlager bei Hohneck mit Bomben,
bei Metzeral.

»krlautbart, den 3. Juni 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen erstürmten  nachtsJie Letzten

her in die Stadt ein. Bon Westen und Süden ist u n , e r 10.
Korpseingedrunzeu.  Seine ersten Abteilungen crrcrch-
tcn bald nach 6 Uhr den Hauptplatz der Stadt . Die Tragweite
dieses Erfolges läßt sich noch nicht überblicken.

Wschen Stellungen der N o r d f r on t von P r z e in Y- l
«nd drangen heute um 3 Uhr 30 Min , vormittags von Norden

Der Angriff  der Verbündeten Truppen rm Raume
nördlich Strhj  schreitet weiter erfolgreich  tort . Br- -
heriges Ergebnis der Schlacht bei Strhj : 60 Offiziere, 1- 9, -,
Mann , 14 Geschütze, 35 Maschinengewehreerbeutet.

Der Krieg gegen Italien.
R o m 2 Juni . <W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung der

„Agcnzia Stefam " : Amtlich wird gemeldet: Am Dienstag
morgen erschien ein feindliches Flugzeug  über Bari,
ein anderes über Brindisi,  und belegten beide Städte mrt
Bomben. In Bari ptatzte eine Bombe aus dem Dache euie»
Privathauses. Ein Dachziegel siel herab und verwundete ern
ISjähriges Kind schwer. Es starb bald daraus. In Brrndrsr
wurden zwei Bürger leicht verletzt und zwei tzauicr ganz

leicht̂ beschawgt.Juni . ^ Nichtamtlich.) Das Große
Hauptquartier meldet unter dem 1. Juni : An der Grenze von
Kärnten westlich des Monte-Croce-Pafses waren am 30. Mar
Kämpfe, welche zu einem völligen Mißerfolge des seimes
führten, der 30 Tote und zahlreiche Verletzte vor unseren Urnen
ließ Am 31. Mai waren an der ganzen Grenze nur kleine,
durch den Marfchplan unserer Vortruppen bedingte Kämpfe,
^as schlechte Wetter dauert fort und verursacht ernste Unan¬
nehmlichkeiten, aber es hat nicht den geringsten Einfluß aus
den Gesundheitszustandoder die Stimmung unserer gruppen.
Die Eisenbahn-Direktion in Ancona teilt mit, daß. die am
24. Mai an der Eisenbahnbrücke über die Marecckinâ ber Ri-
mini angerichteten Schäden nicht von feindlichen Schiffen,
sondern von einem österreichisch-ungarischen Lenklnstschiff^vcr-
ursacht worden sind, das sehr sichtbar den Namen der Stadt
Ferrara und die italienische Flagge trug . ^ Cadorna.

Berlin.  Wie verschiedene Morgenblätter nus Nom
melden, wird' sich dort ein Komitee zur öffentlichen Ueber-
wachung der daselbst noch weilenden Deutschen und Oester-

Martin Gunder.
24)

Roman von L . Dresse !.
(Nachdruck verboten.)

Dieser Zwiespalt mit Vater geht mir tief, und der
Gerücht auf einen Berns, den ich mit ganzer Seele erstrebe
uub doch nicht erreichen kann, ohne Vater noch schwerer zu
stänken sucht minder. Nun und so setze ich eben leben bei
achtend' meine junge Kraft da ein, wo ste nutzen kami und
stelleicht aeicbütst wird. Schließlich reizt es mich auch, den
«mdcn Erdteil kennen zu lernen. Junge Augenund
°nvcn nie zuviel schauen und Horen. Na., und ch bm wirklich
>n wisseiisdurstiger Mensch. Aber noch Ists nicht so weit.

SSTbÄl auch nicht gleich zu sein.
^ >" siebe Deern, es mag uns trotz allem noch-m
llo

t)t, Itcüc ^)eern, e» muy ""7 prifihP mir
:s Zusammenleben beschieden sein. — ^ etz êrzähl

wie sich denn Sanne inzwischen gemacht hat „
, .Acl.im da könnt' ich gleich wieder ansaiigen zu weinen,
miste Gesine. »Es ist kein gutes Zusammengehen«nt de
Deetn Sie ist mein ganzes Gegenspiel, immer voll Au-ge-
«eit und ' Tändelei ^Nur nach Putz »nb. Vergnügen_. . ...... xanocici . »im. “"w ° ~
»eht ihr Sinn , und keine Hand steckt ste ms Wasser.
^ . Sie ist so viel jünger wie dtp Gesine, leden! da

wird qesetztcr werden mit jedem xZahr.m «r 1«3 :» cv„r,v,> rnnrfim es NichtUtctiinV' die Fahre machen es nicht. Ich Hab schon
'>'it Ö c ' gchNa arbeiten innsscn und's gern getan.
k-nL"1£ ?US mit ihren achtzeh.i KeBg| «g1 «ug «n-

herum, kaiiNi, daß sie ein bißchen semes Nähwerk m dre
nimmt. Aber stinidenlaiig vorm Spiegel probieren, w

m  besten steht, dazu hat ste Geduld Und Vater trag:
schuld an dem eitlen Getn. So oft er zur t jaj t

hat er ihr ein Sch'Mlcksiück nnt und son noch alleue
^ '», den ein Landmädcl nicht 3°^ - wt,A hat. Bver

In sie dann um ihn herumschnurrl, stiah . sirenaer
sonst nicht zu den Weichumtigeu, .stt - str e.n streu.z
aber in Sannes Händen ist er me Wachs. So ^

"'räche Nachsicht und Verwöhnung bessert die Deern am
flucht , macht sie nur eigenwilliger, aber das will er J

Erhaben."

Sieh das nicht zu schwarz an, Gesine. Jedes hübsche junge
^ina " vui-t sich am Elide gern und schaut, ivie iveit jen̂ .
Machtet . Vater muß dann als erstes Probrcrsimt her-
baiten da» ist schon so. Heiratet die Deern, so gibt sich dem
ivoiü 'weil sie dann mehr an andere, als au sich selber denk.n
mul Ich meine also, d.eö ist alles Nebensache Dagegen
die dunnne Geschichte mit den, Gerl damals, die geht wir noch
manchmal in, Kopf 'rum. D.e ,st doch mm gänzlich aus. w.ei

Gesines Gesicht zeigte ratlose Verlegenheit.
„Ich iverd' da nicht llng ans Sanne, " sagte sie unsichcr

Gerl ist freilich bald danack) wieder svrlgcgangen. Was sollt.„ISKUM«- »V „ At werden, lind
er auch in Altdorf . Bauer wollte er" nicht werden , und
vnA iiaar ersten feiten Tage,, gab s in der INiihle kaum
rioch trockciies Brot für ihn. Sein ^Vater sitzt übrigens noch
drin Es hcist, die Frau habe just in letzter Stunde ne
Kleinigkeit'Werbt Das kann ioirklich nicht vrel gewesen sem.
dmn ausqeb.ssrrt wurde das Grundstück nicht, nur die Muhle
no dürftia ausgcflickt, so daß ste sich gerad über Wnsser halten.
Die Frau hat ' jetzt aber nur eine Tochter zur Hilse rm Hau-,
Re andern drei müssen dienen. Auch der z,verte Sohn. sorgt
für sich. Bloß Geri soll dem Müller nocy gern auf der - M -eWaZ er sonst treibt, weiß man nicht recht» Sie
2 1’ n± ; fter  verheuere er sich als Matrose, merst aber
treibe er sich in Hamburg herum, und wenn er gar nichts zu

S " Aber sie putzte sich dann mehr noch w,e sonst, war

schlösse sich, sie schon jetzt zu verheiraten. S .e inuß ne srste
Hand über sich haben."

Und du selber, Gesine? Du wärst alt genug, im Eigenen
m schaffen. Wie stellt sich Vater hierzu?" ^ ^
5 Sie lächelte mit schmerzlicher Bitterkeit: „Dahin kommts
nimmer. Der, ten ich fürs Leben gern Hab, wurde vom

fl5ft @0tt ! - Und ich dacht's gut für dich zu .machen."
"Vater hat's anders ausgelegt. Er war arg bos. »zg.

das ist vorbei, Achim. Latz nur, sieh urcht so erttsetzt ari-
sna' mich ja drin. Ich kann nun mal nicht Mit dem

Kops die Wände anrennen, und ich mag auch kern Gluck um
iedcn Preis . Nein, ich will's nicht ertrotzen oder erkausen,
das muß mir wie ein Gescheut aus gutwilliger Hand kommen.
Und dann — einer muß doch bei Vater blerben."

Achim seufzte schwer. Er preßte heftig der Schwester
Hand. „Du liebe Deern beschämst uns alle. Ware ich so
sugsaim ŝô ergebenw« du ^ lächelte sie schwach, „und

iir können doch nicht alle gleich sein."wir tonnen vocy niryr _ _ t
Sie schwiegen eine Weile gedankenversonnen. Dann kam

Gesineit wobl eine freundlichere Vorstellung; denn ern helleres
Lächeln ging über ihr belümniertes Gesicht, als sie nun sagte:
„Achim, was für 'ne nette Deern ist das hier im Haus.

„Nella? Ja , das ist ein liebes Ding, ne richtig gute
kleine Schwester Hab' ich an ihr." . » , ,, . ».

.Freilich, ihr seid zusammen ausgewachsen, da sieht sie dir
wohl näher als mir," nickte sie mit bedachtsamen Ernst-

Das nicht, Gesine. Aber natürlich, solch lahrelanges
Zusammenleben bedingt gemeinsame Interessen. Und Nella
ist einem wirklich solch braver Kamerad. Ueberhaupt em

Beredtsprach er weiter: „Ja , denk' dir, die kleine Nella
verdient schon Geld. Sie hat vier Brüder, die den Eltern
natürttch was kosten bis zu ihrer SelbstLndigkeit nnd Doktor
Evert hat kein Vermögen, lediglich sc,ne Lehreremkunste.
’ä'in bat sich Nella tapfer entschlossen Mitzuwlrken, so jung
wie sie istz und s?tzt nun wirklich" schon als Buchhalterin in
eüiem Kontor, wo sie vollkommen eriv.rbt was sie für ihre
tSW  kleine Person braucht und vielleicht noch em bißchen
mehr, den.i sie ist nämlich lange nicht so anspruchsvoll und
«siel/ wie unsere Sanne ." _ T . . . -

(Fortsetzung folgt.) . i ■



reichern bilden. Es sollen sich laut „Berliner LokakmHeAer"
noch etwa 2000 Deutsche und Oesterreicher » art
besinden. Die T e u t sche n- und Oe st er reicher - §' 5'$ e
nimmt immer mehr zu.

Berlin,  3 . Juni . Ueber die Lage auf dem italienische
Kriegsschauplatz heißt es in der „Deutschen Tageszeitung" nach
einem Bericht von der österreichischen Grenze: Die Kämpfe ans
dem italienischen Kriegsschauplatz beginnen allmählich größe¬
ren Umsang anzunehmen. Unsere Truppen halten sich in stark
befestigten Stellungen in der Defensive,  gegen
welche die Italiener vergeblich anrennen,  wobei
sie große Verluste  erleiden . Sie zeigen sich schneidig
beim Ansturm, fliehen jedoch bei den erftcn größe¬
ren Verlusten panikartig.

Zürich,  1 . Juni . Nach dem „Secolo" hat das Runv-
telegramm des Ministers des Innern gegen die Verbreiter
von Alarmnotizen eine sehr ernste Bedeutung. In R .nn, Rea-
pel, Bari und Turin sei verbreitet worden, daß die betreffenden
diese Städte interessierenden Regimenter ausgerre-
b e n worden seien. In Mailand sei ein Redakteur des „Secolo"
von einem Karabinieri aus der Straße angehalten und ängst¬
lich befragt worden, ob es wahr sei, daß eine ganze Division
Karabinieri vernichtet sei. Das Schlimmste aber sei, daß es
sich nicht nur um Gerüchte handle.

Romanshorn,  2 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.)
Nach den Mitteilungen des Vertreters des italienischen Kon¬
sulats St . Gallen, welcher hier weilt, befinden sich noch un¬
gefähr 40 000 Italiener in Deutschland.

Zürich,  2 . Juni —(W. T. B. Nichtamtlich.) Der Militär¬
kritiker der „Neuen Zürcher Zeitung" vermutet, daß, der Haupt¬
angriff der Italiener gegen Trentino und andere Grenzgebiete
Tirols erfolgen werde, bemerkt aber zu den bisherigen Fort¬
schritten im Et,cbtale, Prämiere usw., das sind Anfangs¬
erfolge.  denen noch keine entscheidende Bedeutung zukommt.
Wieweit überhaupt die operative Berechnung stimmt, wird sich
erst in der Folge ergeben. Danrr wird sich auch zeigen, ob
der alte, durch d.je Kriegsersahrung vieler Jahrhunderte be¬
stätigte Sab , daß die .Hauptentscheidung nicht im Gebirge falle,
sich im 20. Jahrhundert ins Gegenteil verkehre . Sind die
Fortschritte der Italiener schon auf dem Hauptkriegsschau-
platze recht mäßig in Anbetracht der langen Vorbereitungszeit,
so sind sie an der Jsonzolinie und in Kärnten auf ein noch
bescheideneres Maß  beschränkt geblieben. Weder gegen
Görz noch gegen Villach hin ist es gelungen, Boden zu ge¬
winnen. Alle Angriffe wurden abgewiesen.

Pöbelausschreitungen in Mailand.
Das Tageblatt meldet ans Luzern : lieber die Mailän¬

der Krawalle  werden fortgesetzt geradezu unglaubliche
Dinge berichtet. Der weltbekannte Besitzer der Mailänder
Verlagsfirma Hoegli, Herr Urban, mußte, als der Pöbel vor
seinem Hause erschien, nur mit einem Nachthemd belladet,
in den Keller flüchten, während der Pöbel die schweren Möbel,
darunter einen wunderbaren Blüthner -Flügel, ans die Straße
warf. Tie p l ü n d e r n d e n B a n d e n wurden teilweise v on
Studenten angeführt.  Als einen der Haupträdelv-
ftihrer bezeichnte Urban den Studenten Walter Toscanmi,
den Sohn des bekannten Musikers Toscanini . Ganz besonders
fürchterlich hauste der Mob  in denk großen, schönen
Hotel Rieger , wo 70 Hotelzimmer vollkommen
ausgeraubt  wurden . Vergebens wandte sich der Hotel¬
direktor, ein Franzose, an die S i cherh e i t s b e h v r d e, d̂re
ihm als Antwort höhnisch zugrrnste  und mir Ta¬
schentüchern winkte.

Erbauliche Zustände im italienischen
Sanitätswesen.

München,  1 . Juni . Von besonderer Seite wird der
„München-Augsburger Abendzeitung" über das vollkommene
Versagen der Sanitätsorganisation in Italien folgende- berich¬
tet : Die Gasthöse am Eomo-, Garda - nnd Langensee Md
mit Verwundeten überfüllt,  die ans Men Gründen
von der Militärbehörde nicht in die großen « tadte gebracht
werden, um die Bevölkerung dort nicht Wegen der grvpen An¬
zahl der Verwundeten aufzuregen. Schon heute ze.gt sich,
daß Italien in sanitärer Hinsicht auch nicht dre
elementarsten Vorbereitungen  kur den Krieg ge¬
troffen hat. Es fehlt an Aerzten,  Pflegeper,oual und
Geld Die Verivundeten müssen stundenlang, ia Nachte hin¬
durch auf bloßer Erde liegen, bis sich ihrer die einheimische
Bevölkerung annimmt. Blutige Schlägereien  wegen
der Unterbringung von Verwundeten ,ind zwi,chrn den Gast-
Hofbesitzern und den Bürgermeistern an der Tagesordnung a,e
Bevölkerung veranstaltet mi li t ärfe i nd li che Kundge-
bungen.  Die Jrredenttsten haben ansgespielt Die Pos
versagt vollkommen. In Mailand hat die Mehrzahl chler Ge-
schäfte, schließen müssen, da infolge der Untätigkeit der Post
und der militärischen Inanspruchnahme der Eyenbahnen kei¬
nerlei Bestellungen nach auswärts ansgefuhrt werden können.

Tie Begeisterung in Tirol.
Wien,  1 . Juni . Große  k r i e g c r i sche B cg e i st e-

ru  n g herrscht in Tirol , wo die Welschen als Erbfeinde wütend
gehaßt werden. Besonderen Jubel erweckt die Ernennung des
Generalobersten Erzherzog Eugen,  der den Tirolern
durch seine langjährige militärische Tätigkeit rm Lande be-

< tzannt und bei ihnen wegen seines leutseligen Wesens äußerst
beliebt  ist. zum Kommandeur der Südarmee, und des krleg- -
erprobten Generals v. Dankt, der als ehemaliger Inns¬
brucker Korpskommandeur als besonders sachkundig gilt, zum
Führer der Tiroler Armeegruppe. Seit Pfingstsonntag melde¬
ten sich über 12 000 Kriegssreiwilllge  in Tirol
und Vorarlberg, wovon fast die Hälfte das inilitarpstichtige
Alter hinter sich hat und 1500 65 bi» 70 Jahre alt stnd.

Äie Treue der Dalmatiner.
Wien,  1 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Organ

der Italiener Dalmatiens, „Jl Dalmatn " in Zara,
schreibt: Italien hat, wie bekannt, das Bündnis mit un,e-
rer .Monarchie und dem Deutschen Reiche gebrochen. Es ist
hiermit von der klugen Richtung abgeschwcnkchdie ihm durch

mehr als 30 Jahre » Vorteile eines giÄtztmöglichen Schutzes?
und höchsten wirtschaftlichen AufschwwtWH sicherte. Es ev-
klärte nach vem Abbruch aller Verhandlungen zur Erzielung
einer friedlichen Verständigung mit der Monarchie dieser den
Krieg. Wie sehr dies die Völker der Mcuarche verletzt und
gekränkt hat, ist leicht zu begreifen. ES ist sehr schmerzlich,
daß die Stimme der Vernunft und die Verpflichtungendes alten
festen Bündnisses gegenüber der übermütigem kriegerischen Hetze
nicht die Oberhand behaltM hat. Da ist' nun. die Geißel eines |
neuen Krieges entfesselt, die für die Ehre und Integrität unse¬
rer Monarchie noch viele Opfer aller Artt ersorocrn wird.
Tie Dalmatiner italienischer Zunge, die eine Waffenbrüoer-
schast Italiens mit den Zentralmächten und die Glück und
Friede,: bringende Festigling des Dreibundes, mithin eine
Besserung ihrer kulturellen Stellung an den.östlichen Gestaden
der Adria mit Begeisterung begrüßt hätten, Dalmatiner , die
mit uns Ziehen und fühlen, versichern durch uns in dieser
feierlichen Stunde, daß sie sämtliche noch kommenden Opfer
mit Festigkeit, Bereitwilligkeit und Gelassenheit ertragen wol¬
len, und in dieser Beziehung hinter keinem anderen
B o l kc d e s R e ich,e s z u r ü cksteh  e n werden. Schon haben
unsere Söhne edles Blut vergossen, schon haben wir mit spon¬
tanem Schwung unsere Gaben ebenso wie alle anderen Völker
des Staates für Kriegsfürsorgezwecke geleistet, daher werden
wir auch in dieser neuen Kraftprobe in mustergültiger Weise
nochmals unsere Pflicht so lange erfüllen, bis ein ehrenvoller
Friede den Sieg unserer und der verbündeten Truppen gekrönt
haben wird. Traditionell ist die Treue  der Dalmatiner.
Wir herben sie von unseren Vätern geerbt und werden sie halten
unerschütterlich in der loyalsten und tiefsten Anhänglichkeit an
unseren erhabenen Kaiser und an die Einrichtungen dicies
Staates , dem wir als treu ergebene Untertanen: angeboren."

Die Naphtagebiete wiedersssbert.
Berlin,  3 , Juni . Ueber die Bedeutung der Einnahme

von Stryj und die Wiedereroberung d - s galt zi¬
schen PetroleumgeLletes  meldet der Kriegsbericht¬
erstatter Adelt rm Berliner Tageblatt : Während sich die
Armeegruppe des Grafen Bothmer mit Feldmarschglleutnant
Hoffmann den Zugang zur Satdt Stryj und damit zu een bei¬
den Bahnlinien nach Lemberg erkämpfte, hat die Armeegruppe
Szurmay nunmehr das ganze Petrolenmgebipt in feine Ge¬
walt gebracht. Tiefes Gebiet, die reichste Naphtazentrale Euro¬
pas, das bis zum Kriegsausbruch jährlich 15 Millionen Meter¬
zentner Erdöl im Werte von 50 Millionen Kronen lieferte,
blieb unter der rnfsischen Herrschaft im großen und ganzen un¬
beschädigt, sowohl, weil daran französisches und belgisches Ka¬
pital sehr stark beteiligt war, als auch, weil die russische Hee¬
resverwaltung sich die Produktion an Lenchtöl, Benzin und
Schmieröl für ihre Zwecke nutzbar machen wollte. Erst als
der Ausgang der großen Maifchlacht auch an der Karpaihcn-
front sühtbar wurde, letzten die Russen die Quellen, so viel
sie in der Eile des Rückzuges erreichen konnten, in Brav  ch.
wobei sie auch das Eigentum ihrer Bundesgenossen nicht schon¬
ten. Von 3000 Bohrtürmen brannten 200- nieder. Sie stiegcn-
sogar in die Tiefe der Schächte und entzündeten die Napota-
quellen. Tie violett-schwarzen Rauchsäulen des brennenden.
Naphtas stehen, von rotgoldenen Feuergarben durchschossen,
noch heute in der frühlingsblauen Luft, Die Ungarn und die
deutschen Soldaten machten sich gleich daran , die Brände der
Naphtaquellen zu ersticken, die sonst monatelang währen kön¬
nen. — Die Menge des vernichteten Rohöls wird aus 80.000
Tonnen geschützt.

Przemysl.
Berlin,  1 . Juni . Der Berichterstatter der National¬

zeitung schreibt über Przemysl: Wie verschiedene aus der
Festung entkommene Einwohner erzählen, hatten sich die Rujsen
in der Stadt vollständig häuslich eingerichtet; nicht nur der
Zar Nikolaus war zu Besuch erschienen, sondern auch eine Woche
später auch die Zarin -Mutter , der die neue russische Stadt
gezeigt wurde und die zwei Tage dort verblieb. Der Groß¬
sürst Nikolaj Nikolajewitschhatte Przemysl mehrmals besucht
und von ihm wird berichtet, daß er der Stadtverwaltung,
die sich ihm vorstellen mußte, erklärte : „Przemysl hat jetzt
die Ausgabe, Rußlands Bollwerk und Vorposten im Westen
zu sein und hat die slawische Welt und die slawische Kultur
zu schützen und zu verteidigen." Tie slawische Kultur zeigte sich
dann dadurch, daß Juden wegen geringfügiger Vergehungen
öffentlich ausgepeitscht wurden. ^

Berlin,  3 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) wie Nord
deutsche Allgemeine Zeitung  schreibt : Tie frohe
Kunde von der Wiederoberuugvon Przemysl  wird in ganz
Deutschland mit Jubel begrüßt. Der bewnnderungswürd,-
gen Tapferkeit der verbündeten Truppen unter hervorragen¬
der Führung ist es gelungen, die Festung in raschen, wuchti¬
gen Schlägen zu bezwingen. Als kriegerische Ruhmestat ersten
Ranges wird die Einnahme von Przemysl in der Geschichte
sortleben. Hier haben in Wahrheit hohe Mihrergaben und die
Schneidigkeit der Truppen zusammengewirkt, um eine solche
Leistung zu vollbringen. Waffen waren es, die sie erfochten
haben, nicht der Hunger, dem die brave österreichisch-nngarlsche
Besatzung erlag, nachdem sie dem Feinde tu äußerster Hingebung
getrotzt hatte Damals wurde in den gegnerischen Ländern
viel Lärm um die „Eroberung" der Festung gemacht. Sie
wurde als eine Heldentat ohnegleichen gefeiert. Das src,
gewordene Belagerungsheer sollte, so wurde verkündet, die
Karpatheneinie durchbrechen und dem russischen Heereshamen
den Weg nach Budapest, Wien und Berlin freimachen. Und
nun ? Der größte Teil jener Truppen ist am Karpathenwall
hingcopfert worden. N n g a r n i st g ä n zl i ch und © alizien
in weiter Ausdehnung vom Feinde gesäubert,
und schon befindet sich der Hauptstützpunktder Russen in m
Sjanb der Verbündeten. Abermals hat das einträchtige Zu¬
sammenwirken zwischen deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen eine ernste Probe glänzend bestanden und der Bun¬
destreue der beiden Kaisermächtc ein herrliches Denkmal gesetzt.

Die Bayern.
Zum Gelingen des Sturmes auf die drei Forts von

Przemysl,  schreibt Major Moretth im Perl . Tagcol. : Tie

Sieger silMKe- bravenB -cry'er a r Steren ungestüme TM
|er feit  ganz Deutschland preist. Im West und Ost -gjh
gefürstet,  opfe « « ttig und nicht zu ermüden, habe« «

;vor Przemysl der alten; ruhmreichen Geschichte ihres gJJj
rin neues Blakt hinzugefügt, Unter bayerischer
r n ng  haben die O stprenßen und Pommern
mit dem taktischen einem strategischen Erfolg errungen. ^
bergs Schicksa' sstunde und die des Restes der russischen SguiqjJ
armee rückt näher. Deutschlands und Oesterreich-Ungarns Mj-
l'iche Koalition steht vor dem endgültigen Ab schlr»
der siegreichen KäR -pfe in Galizien.  Der @jj
fluß,. den die östliche Kriegslage aus. die Polittsche Situati«
iw Balkan und weiter auf den Ausgang des ganzen KriM
ansübt, wird baD. erkennbar, sein. Wir aber dürfen dentis
re» .Sieger ^ beider Monarchien ans vollem Herzen danken.

Mrrmypm « t MMmd.

Berlin,  3 . Juni . (Ctr. Bin .) Der Verl. Lokalanzeizeh
meldet aus Stockholm: Ein nach London durchreisendes DwU-
mitglied erzählte ans eigener Anschauung, in Uleaborg  ni»
Ab  o veranstalteten : die Soziallsten Friedenskp,,-
ge Bangen,  Als . sie durch Kosaken auseinandergetriebe,,
wurden,, leisteten-ffe. Widerstand.. Es entspann sich ein hes-kj-
ger .Ka.mpf, wobei.über 5®0) Menischen getötet  M
dctz.:

Te-reruirg rrr Rvtzland.
Mo  s ka u, 1. Juni . Nach, dem Rnßkoje Slowo siadüii,

Gouvernement Samara Varräte an Graupen, Salz,
gesalzenem Fisch; Tee und Zjnker nicht mehr vorhanden,. Ist
übrigen Lebensmittel finden Wi, aber noch vor. Der Gouvn-
ncur des Gouvernrments. Ufa. hat die Stadtverwaltungen ver¬
anlaßt! schleunigst.Maßregeln gegen den völligen Mangel an Le¬
bensmitteln zu treffen.. Im GouvernementMoggilew wurde cm
Aus-s-nhrverbot für: Roggen- Lud Roggeumehl erlassen, ß«

der Stadtverordnetensitzung von Moskau ist darüber
schwerde geführt worden, daß alle Maßregeln zur Be8f«vb»>i.
des, Lebensrmttelmangels verhindert würden, weil .die Ei¬
senbahn 'keine Güterwagen stellt.

41) Wa.gga«A russischer Geschosse expiodiert.
Stockholm .,. L. Juni . (Ctr. Bln .) Rach MelduiM

aus. Petersburg explodierten in Gatschina, einer Petersbur¬
ger Vorstadt und Umlageplatz für Armeelieferuugx-n,. s«
Standort viele, : Truppenteile , 40 Waggons mit Geschoßladmi--

gen, die auf dem Transport nach dem Kriegsschauplatz begris-
sen waren . Das - Stadthaupt von Brest-Litowsk wMde. uM
Spiouagev .erdacht  wegen politischer Umtriebe. ahgejO
und verhaftet.

Dre Kämpfe bei Radymns»
W. T .-B. B e r l i n , 3. Juni . (NichtamtM .) . AMde»

Großen Hauptquartier erfahren wir über die K.äMpfe
bei Radymno:  P

Die Korps des Geueraloberfteu von Mackensen .strL-
den am 23. Mai abends in einem großen,.nach OsM ge¬
richteten Bogen beiderseits des San.  Aw .rechten, NDls
beobachteten bayrische Truppen die Nvrdwestfxont bei
F e st n n g Przemysl.  Im Anschluß an die bayrilchcu
Truppen standen deutsche Truppen zusammen, mit öster¬
reichisch-ungarischen südlich des San . vor d.em stark be¬
festigten Brückenkopf von  R a d u m n v. WMec nörd¬
lich schlossen sich andere Truppen der Armee- an . Ter
Brückenkopf von Radhmno bestand iy einer.dreMchen Linie
von Feldbefestigungen ,einmal ans einer mit Draht wohl-
versehenen Hanptstellnng , hie sich ans Pen dem Torfe Ostrolr!
westlich vorgelagerten Höhen hinzog und durch die Son-
Niedernng hindurch zu diesem Flusse führte, .daW aus einer
wohlausgebauten Zwischenstellun.g, die. mittL» durch da-
langgestreckte Torf Ostrow hindurchgelegt war , endlich an-
dem sogenannten Brückenkopf vqn Zagrodh, der zum SchB
der östlich Radhmno über den Fluß Mrenden StreD
und Eisenbahnbrückcn angelegt war , Flieger hatten alle;
diese Stellungen Photographie et, die Phpt .ygrammetec die er¬
haltenen Ausnahmen auszewertet und ans die Karte über¬
tragen . ' *

Es galt zunächst, dir feindliche HauptstekruNb
sturmreif zu mach  e.n. Hierzw begann die Actillem4
am Nachmittag des 23. Mai ihr Feuer, das am nächste«
Tage fortgesetzt wurde . Von den Höhen bei Jaroslau
sah' man das im Nebel liegende San -Tal , daraus aufrrgew
die Kuppeltürme van Radymno. nebst den Lrtschofte«
Ostrow, Wietlin , Wysocko usw. Das Feuer der Artu-
l e r i e war a u fs  A e u ß e rst e ge  st ei  g e rt . Tie schwere
Geschosse durchfurchten heulend die Luft, entfachten im uw
schlag riesige Brände und hoben gewaltige Erdtrichter aw-
Die russische Artillerie antwortete . Um 6 Uhr Aorge.»
erhoben sich die langen Jnsanterielinien aus ihren Stun «" ;
stellungen und schritten zum Angriff . Flieger meldere-
daß hinter den feindlichen Stellungen weidendes Brey ,
Bagagen zu beobachten seien. Der Feind schien an eiw.
ernsthaften Angriff nicht zu denken. . . Das Petersburg -
Bulletin hatte ja auch festgestellt, daß die Kampfe .
Galizien an Heftigkeit nachgelassen hätten und daß
Verbündeten fast allenthalben zur Defensive übergcgww
seien. Um 6 Uhr 30 Minuten morgens war die ietnou^
Hauptstellung ihrer ganzen Ausdehnung nach in der
der deutschen Truppen . Erschüttert durch das sch>« re -
tilleriefeuer hatte der Feind  nur kurzen Widerstano »
leistet ; er war im eiligen Rückzug  nach Osten.
gerade dorthin und nach Radhmno hinein, von wow
feindlichen Verstärkungen zu erwarten waren , hane^
zwischen die Artillerie ihr Feuer verlegt. Gewaktrge g
wölken hüllten diese von der Artillerie in Brand gciwv» ^

-Ortschaften ein. Tie Russen kamen auf diese Wehe
dazu, sich in Ostrowo festzusetzen. Die Besatzung c ^
Dorfes kapitulierte.  Hunderte von Gewehten
große Mengell Munition zurücklassend. Ans der g
Linie war jetzt die deutsche Infanterie (m Borruae
Radymno und die südlich an diesen Ort anschlleyr̂
Dörfer Skoloszow und Zamojsce. Mit jeden« J
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mehrte sich die Zahl der Gefangenen. Eine Division
®;L te  sehr bald Dem Generalkommando , daß ,ie nicht
?nua Mannschaften habe, am die große Masse der Ge-
- ncencn ohne Beeinträchtigung der Gefechtshandlung ab-
transportieren . Das Generalkommando stellte nunmehr
stiallerie zu diesem Zweck zur Verfügung.
^ Bei Radhmno war der Feind ins Gedränge geratem
«nreilia hatte er eine hölzerne Straßenbrücke über den ^ an
Gebrannt . Mit dem Scherenfernrohr konnte man vom Ge-
!>̂ t -siandvunkte aus die lodernde Flamme und die durch
taeaossenes Naphtha dunkelgefärbten Rauchwolken be¬

hackten Auch sah man lange ostwärts fluchtende ttolon-
in regellosen Haufen die Straße nach Dunkowrce

hdeckckn Da die in Radhmno versammelt gewesenen ru,-
chcken Rekruten nur kurzen Widerstand lei,teten so gingdite Ortschaft und die gesamte Artrtterre
verloren,  die sich durch die Ortschaft S»m San retten
wollte Erst im Brückenkopf von Lagrodh brachten dr
russischen Führer durch den Einsatz frischer, schleunigst her-
n e ogener Reserven den Angriff der Deut,chen zun

Zern An diesem Tage konnte eine Sregesbeute
tirm 70 Offizieren , 9000 Gefangenen, 42 Maschinengewehren,
WÄ darunter zehn schweren, 14 Munitwnswagen
und zahlreichem anderen Kriegsmaterial gemeldet Werdern
Aber auch aus dem Nvrdufer des San hatte sich eine gri^
Schlacht entwickelt.

Zur Haltung Griechenlands.
Zürich  1 . Juni . Eine Privatmeldung des Corriere

della Sera aus Athen  meldet , man habe dort noch rmmer
keine sicheren Anhaltspunkte über die Haltung Griechenlands.

' einigen Tagen habe ein Ministerrat .tattgesnnden,
au welchem auch der Generalstabschef teilnahm. Mingrer-
xräsident Gunaris .habe sich zu seinen politischen ^ rcunden
dahin geäußert, Griechenland werde folgende Fordernn-
aen  als Bedingungen seines Eingreifens in den Kneg am-
stellen: 1 Eine Bürgschaft für die Annexion des sudlich.n
E pirus  durch Griechenland; 2. keinerlei Gebietsaütretnn-
qm in Mazedonien, auch nicht für den Fall , daß ^ erbren̂ sei¬
nerseits Zugeständnisse machen sollte; 3. eine günstige - o,ung
L Fraae der Ae gäischen Inseln.  Immen,m glaube
man, das; nach dem Kriegseintritt Italiens die griechische Re¬
gierung den Aufmunterungen des Dreiverbandes nunmehr crn
-willigeres Ohr leihen werde.

Die Schweiz.
M Bern,  1 Juni . Ker schweizerische Bundesrat hat. in-

solge der kriegerischen Vorgänge im schweizerischen Nachbarge¬
bier. auch die beurlaubte 1. und 3. T i v i si o n des schweizeri¬
schen Heeres wieder e i n b er u f e n.

Regierung drückt ihr Bedauern  aus und erklärt daß
sie Schaden ? rsa t̂z bieten werde. Sre schlagt die Er¬
nennung norwegischer und deutscher Sachverständiger zur
Festsetzung des Schadenersatzes vor . Tie norwegische Regie¬
rung erklärte ihr Einverständnis.

Die englischen Gesamtverluste.
London,  4 . Juni . Tie englischen Ge sawstver-

l u ste betragen seit Beginn des Kriege -. 0
kann. dn Dt

ifirer schisse vermieden und dadurch den größten Teil derL»tL »ft
verschiedene französische Einheiten wieder schim u -
„Charles Martell " ist so schwer beschädigt, da,, er in
gebracht werden mußte, während die „scanne i . ^
Lcmnos notdürftig wieder ansgebessert wird.

Deutschfeindliche Unruhen in London.
« . T. B. Par ! ,.  3 . San !. R- ck Smlmn

Darlehen an Italien
brachen. Zahlreiche Lüden sind zerstört worden . I » ' } - - ~ • .. . ..

Buven an die enrsvaische Front.
Stockholm,  1 . Juni Tie Bildung eines Freiwilligen¬

korps für den europäischen Kriegsschauplatzw' rd nach - -
dunqen aus Prätoria von. der Regierung der ,uda,rrkanrsch.n
Union auf Grund von Verhandlungen mit derenglrschen Re¬
gierung geplant. Mit seiner Bildung soll ;edoch bis ,ur Be¬
endigung der Operationen gegen Deutsch-Sudwestafrrka ge¬
wartet werden.

stenerW. T .-B . Wien,  4 . Juni . Der Vertreter des
Korrespondenz-Büros meldet, daß das englische Dar¬
lehen an Italien  gegen Verpfandung  von ttalr .-
nischen, durch eine englische Kommission zu ko . -
trollierende Zolleinnahmen  erfolgt.

Ans Warschau und Komno.
' ' "Ja rs '

Zur Warnung.
Brüssel,  3 . Juni . (W. T. B. NichtamtlichstDie Frau

des belgischen Justizministers Earton de Wiart
ist vom Gouvernementsgerlcht Brüssel zu drei Monaten
und 14 Tagen Gefängnis verurteilt  worden, wegen
fortgesetzter Briefbeförderung unter Umgehung der reut,chen
Post und der deutschen Zensur, wegen Verbreitung verbotener
Schriften und Unterschlagung und Vernichtung eines Briefes an
die' deutsche Verwaltung, der versehentlich in ihren Brws-
kasten geworfen worden war. Sie war in vollem Umfange
geständig. Sie ist zur Verbüßung ihrer Straft der Komman¬
dantur Berlin als Zivilgefangene zugeführt worden. Die
16jährige Gräfin Helene jongche d ' Ardeh  ist vom
hiesigen Gouvernementsgerichtzu d r e i M o n a t e n G e f a n g-
uts verurteilt worden, weil sie auf dem Boulevard einen
deutschen Offizier  in gröbster Weise b cl e r d i g t hatte.
Die Gefängnisstrafe war gerechtfertigt wegen der gcmemen
Ausdrücke, deren sie sich bediente und die einen auffallenden
Mangel an Erziehung und Takt bekundeten. Die Großmut-
t er der Gräfin mußte, da sie sich an den B e l e i d i g u n g e n
beteiligt  hatte , ebenfalls mit G.efängnis bestraft
werden. — Den belgischen Frauen werden die Verurteilungen
hoffentlich zur Warnung  dienen.

Der Vatikan.
W T B Haag,  3 . Juni . In katholischen 'Kreisen,

die Fühlung mit dem Vatikan haben, wird versichert, dag
eine Denkschrist über den unhaltbaren Zustand, der insolge
Eintritts Italiens in den Weltkrieg für den Heiligen Ltuht
herbeigeführt wurde, ausgearbeitet werde.

Die letzten französischen Reserven.
L o n d on , 2. Juni . Gegen die „Times" ist ö f j e ntirche

Anklage  erhoben wegen eines von ihr veröffentlichten Brie¬
sts des pensionierten Majors Richardson, der nach einem Be¬
lach an der Front schrieb, die letzten französischen Re,erben,
ständen im Felde; augenblicklich würden junge unansgeblldetü
Rekruten ausgerufen. Der Staatsanwalt betonte, diese Nach¬
richt sei geeignet, bei den Deutschen Selbstvertrauen, bei den
Franzosen und Engländern ein Gefühl der Niedergeschlagen-
heu zu erwecken. Die Zuschrift Richardfons must die
Franzosen den Eindruck machen, daß in England völlige Gl. . ,
gültigkeit bezüglich des Krieges herrsche, außer sofern man

Geld dabei verdienen könnte.

Englisch-französische MiszheMgkeiten.
Athen  1 Juni . Die Mißhelligkeiten zwischen der eng-

"ichen und der französischen Heeresleitung vor den Tarca-
"ellen,  die bereits die Abberufung des Generals dAn .ade
M Folge hatten, haben sich nach Berichten aus Muvros
angesichts der weiteren Mißerfolge noch weiter verschärft.
Der Verkehr zwischen den beiden Hauptquartieren beschrankt ch
vur aus das unbedingt erforderliche Notwendige, und von ng-
l'scher Seite spricht man sich ossen darüber ans , daß d.r neue
Dann der Franzosen, General Gonrand, v-' n ^E'en nnlitail-

Fähigkeiten soviel Aufhebens gemacht wurde, b' sher a -ch

den geringsten Erfolg erzielt Hab-- Den Franzosen
.ölTi> auch die geringe Tätigkeit- ibrcr Flotte bei den - a ^
dungsverfticheii zum Vorwurf gemacht. Nach dem Unteig ^g
^ „Bonbet" hätten sic ängstlich jede» stärkere o .

Ein französischer General gefallen.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Zürich:  Pariser

Blättern zufolge wurde General  M ou ssh, der Komtnan-
deur der 33/ Jnfanteriebrigade, am 21. Mai durch cincnGra-
natsplitter getötet.

Das Elend in Serbien.
Berlin,  3 Juni . (Privatmeldung.) Das Berliner Tage¬

blatt meldet ans Stockholm- Stockholms Dagblad Zufolge berich¬
tet die englische Sanitätsexpedition rn Serb '.eri da« dre ser¬
bisch- Armee zur Zeit 37 000 Kr a n ke, davon 8000 D h p h u s-
kranke  zu verzeichnen hat.

Die Erregung in Persien.
Petersburg,  3 . Juni . (W T. B . Richtamtltch.) De.

Rietfch" meidet ans Teheran: Tie Erreg  u n g de. P i r
i gegen die Russen nimmt tüglrch zu,  so daß F cn . ui <. -
1 blick der Aufstand der Per,er gegen Rußland er

w-artet  werden kann. Nach Jspahan werden von den Auf¬
ständischen bereits keine Post und keine Karawanen durckM-
lafsen Aus Teheran entfernte die persische Regierung ien
Silberschätz, iodaß die englische Bank keine Noten mehr e.n-
wechseln kann.

Unser allergesährlichster Gegner.
W T -B Lugano,  2 . Juni . (Nichtamtlichst Wie die

.Ordine " berichtet, gedenkt die Republik San Marmo den
Aufforderungen Salandras und Sonn .no. -wlge »« lestten
und Deutschland und Oesterreich-Ungarn den Krieg stl erktaiiii.
(San Marino , der kleinste Staat Europas , ist eine mitten
in Italien gelegene Republik mit einer Fläche v°n 6t uadca -
kilometer und einer Bevölkerung von rund 11000 Seelen . Die
Republik bildet einen hügeligen Landstrich zwischen den i -
Nischen Provinzen Pesaro-Urbino und ForU, der oon stu. -
läufern der Etruskischen Apenninen durchzogen und den
KüstenflüssenAnja und Marano durchflossenwird.)

2 Milliarden beschlagnahmtes Eigentum
in England.

Stockholm,  2 . Juni . (Ktr. Bln .) Der Wert des in
England beschlagnahmtenBesitztums belauft sich nach> Mit¬
teilungen des Handelsministeriums auf mehr al- . Milliarden.

« ... --..-B . Berlin,  4 . Juni . In Warschau ist
unter dem Einfluß der deutschen Erfolge m Galizien eine
Panik  entstanden . — Laut Rußkoje Wjedornosti mußten
alle Israeliten  innerhalb 48 Stunden K owno ver¬
lassen . !

Billige Kartoffel«.
Berlin  4 . Juni . Hier sollen die Kartoffeln dem

Publikum zu ' öO Pfennig für 10 Pfund  zttgefuhrk
werden. . :t.

Torpediert.
W T B London,  3 . Juni . Reuterbüro . Ter briti¬

sche Dampfer Saidieh , 3303 Tonnen groß,  ist
in der Nordsee torpediert  worden . Der Dampfer befand
sich auf der Reise von Alexandria nach Hnlft 7 Mann der
Besatzung sind ertrunken. Die anderen Mitreisenden sind ge¬
ratest

Asien.
Petersburg.  3 . Juni . (W. T . B. Nichtamtlich.) Ter

Rietsch" meldet aus Tokio: Tie englisch- Negierung forderte
die japanische Regierung zu gemeinsamen Schritten ^auf. um
den Handel Deutschlands und O e ste r r ei ch--Un-
a a r n s a n s Cbi n a zu v er dr ä n g en. Es verlautet, dag
die Bereinigten Staaten von China gleich- Rechte wie ^ apan
verlangen.

(Telef. Meldungen der Wolffschen Tel .-Agentur.)

Uumilmkn bleibt neutral.
Wien, 4. Juni. Aus Bukarest wird ge¬

meldet, daß die Verhandlungen zwischen
Rumänien und den Ententemächten end-
giltig abgebrochen seien. Diese Tatsache
wird hier siir nicht minder wichtig gehalten
als der Fall von Przemnsl.

Die Deutschenhetze in Italien.
Berlin  4 Juni . Nach einer Meldung der Tägl.

Rundschau sind in Florenz deutschfeindliche Un¬
ruhen  vorgekommen.

Der Fall „Belridge".
W. T .-B . Christ iania,  4 . Juni , -rie deutsche 3te

gierung teilt der norwegischen Regierung ^mit dap. die
Untersuchung bestätigt hat , daß der Kämpfer „Bebrrdge
durch Einen unglücklichen Zufall  von einem deut¬
schen Unterseeboot torpediert worden sei. -ue kaiserliche

Russisches Kriegsmaterial sür Serbien.
T .-B . B ud ap e st , 4. Juni . Laut einer Nachricht

der Bukarester „Minerva " aus Braila  haben Dienstag
früh mehrere russische Schiffe die Stadt pa,slert , solche
für Serbien Kriegsmaterial  befördern 4,» ,-
Transporte von 3leni nach Prahova gehen die letzte Zeit
täglich.

Kein Attentat.
^ .-B . Wien,  4 . Juni . Tie hiesige griechische

Gesandtschaft teilt mit , daß die Nachricht, die Er kr a n-
ku n g des K ö n i g s sei auf ein A t t e n t a t zuruckzufuhren,
erfunden  sei. ,, >v - j

Uns »cd Ems und Umgegeno
Vom Tage . Tie gestrige Fronleichnarnsptozession

fand bei prächtigem Wetter wieder unter außerordentlich
zahlreicher Beteiligung statt ; auch viele hier weilende Kur¬
gäste und Verwundete nahmen daran teil . Tie Musik wurde
von Mitgliedern hiesiger Kapellen gestellt. — Tie morgen
zur Ausgabe gelangende Fremdenlifte verzeichnet̂ einen Zu¬
gang von 102 Kurgästen und 61 Passanten . Tie Gesamt¬
zahlen betragen 1087 Kurgäste und 1440 Passanten . —
Anläßlich der Wiedereroberung Przemysls durch deutsche
Truppen wurden die Glocken geläutet und die Häuser be¬
flaggt . .

e Impfung Am Samstag , den 5. d. Mts ., nachmrttags
iy 2 Uhr findet im Schulgebäude des oberen Bezirks die
öffentliche Impfung statt, und ^war von 1Va Uhr ab die
Erstimpfung und von 3Vz Uhr die Wieder-Jmpfung ; um Vh
Uhr die Knaben, um 4y 2 Uhr die Mädchen. Die Impfung
nimmt, wie schon seit einer Reihe von Jahren , der Kreisarzt
Herr Medizinalrat Dr . Petjchnll vor. J .. ..

Aus Diez und Uurgegend.
Gustav Adolf -Stiftung . (Jahresversammlung des

Hauptvereins der Gustav Adolf- Stiftung , Am 1. Juni
hielt der Hauptpcrein Wiesbaden der Gustav Adolf-Stistnng
hier in Diez seine Jahresversammlung ab. In Rücksicht aus
den Ernst der Zeit beschränkte sich dieselbe nur ans die Erledi¬
gung der notwendigsten Vereinsangelegenheiten. Würdig lei¬
tete die Verhandlungen ein am Vorabend, Montag, den 31. Mai,
in der festlich geschmückten Kirche ein Gottesdienst, in dem der
Vorsitzende des Hauptvereins, Herr GeneralsuperintendentOhly
von Wiesbaden, die erhebende Festpredigt hielt. Die Kollekte
mit 51,50 M. siel der neuerstehenden evangelischen Gemeinde
Kelkheim-Hornau b. Neuenhain i. T . zu. Nach einer' Wor-
standssitznng am Vormittag des gestrigen Tages -beganw um
2V,, uhr nachmittags im Hof von Holland die Hauptversamm¬
lung der Abgeordneten unter Leitung des Vorsitzenden. Cs darf
vor alleni aus den Verhandlungen die erfreuliche Tatsache
hervorgehobenwerden, daß, die Ergebnisse schon vvr^
liegen, trotz der Ungunst der Zeit die Haussämmluiigenin den
meisten Zweigvereinen ein höheres Resultat ergeben haben, als
in den Vorjahren. Doch wurde vorsichtshalber der Vertetkung
nur die Summe von 23 000 Mark zu Grunde gelegt. Ueber-
fchüfse sollten für einen Reservefonds ünd besonders auch für
das Reformationsjubiläum 1917 verwandt werden. Bon der
zur Verwendung kommenden Summe gingen 7500 Mark an den
Zentralverein in Leipzig; 3000 Mark sollen für die außer-
nassauischen Gemeinden in der Zersternnung verwandt werden;
12 000 Mark blieben für die nassauischen Gemeinden. Es find
die bekannten Namen: Kamberg, Eltville, Falkenstcin,
Flörsheim, Geisenheim, Hattersheim, Hosheim, Langen¬
dernbach, Lorch, Nied. Niederlahnstein, Niedernhausen,
Niederwallan, Oestrich, Schwanheim, Sossenheim, Wir¬
ges, Zeilsheim, denen noch neu Beitritt das oben erwähnte
Kelkheim-Hornau. Für etwaige tziustav Adolf-Abende, die an¬
stelle von° Gustav Adolf-Festen empfohlen wurden, für die
KriegSzeit, wurden die Gemeinden Sossenheim, Hattersheim
und Zeilsheim zur Unterstützung durch Sammlungen befmiders
namhaft gemacht. In den Hauptvorstand wurden wiederge¬
wählt die Herren Generalsuperintendent Ohly, Rechnungsrat
Keerl, Baurat Fischer-Dick, Stadt -Schulrat a. D. Müller,
Ghmnasialdirektor Hafner-Höchst, Pfarrer Mencke-Höchst, neu¬
gewühlt Direktor Dr . Wachsmnth von der Heilanstalt Eich
berg, und Pfarrer Baizer -Eckelshauftn. Tie Versammlmu
schloß um 5V* Uhr.



Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Vom RhcmMain -Gebiet, 31. Mai. In den .Haupt¬

getreidebezirken des Rhein -Main -Gebietes , insbesondere in der
Wetterau , dem „ Goldenen Grund " und „Blauen Ländchen"
rmd im Maintal hat die Korn blute  bereits ihren Anfang
genommen ; der Stand des Getreides , namentlich auch des Rog¬
gens , ist infolge der andauernd guten Witterung außeror¬
dentlich günstig.  Die Heuernte konnte bereits in ver¬
schiedenen Plätzen begonnen werden , auch sie ist ausnahmslos
günstig.
Lehrgang über Gemüsebau und Gemüseverwertung.
Der Lehrplan für den in der Zeit vom 21. bis 23. Juni
an der Kgl. Lehranstalt zu Geisenheim stattfindenden Kursus,
welcher vom Nass. Landes - Obst- und Gartenbauverein in Ver¬
bindung mit der Landwirtschastskammer veranstaltet wird,
weist folgende Vorträge auf : Bevorstehende Arbeiten in der
Gemüseverwertung . Königl . Garteninspektor Junge , Geisen¬
heim . Entstehung und Verhütung des Verderbens von Obst¬
und Gemüsedauerwaren . Professor Dr . Kroemer , Geisenheim.
Die Verarbeitung des Frühobstes zu Dauerwaren . Königl.
Garteninspektor Junge , Geisenheim . Die praktische Zubereitung
billiger Gemüsegerichte in der Küche. Frl . Herz , Haushal-
tnngslehrerin , Biedenkopf . Bevorstehende Arbeiten im Ge¬
müsebau. Königl . Garteninspektor Junge , Geisenheim . Be-
»orstehende Arbeiten im Obstbau . Kreis - Obst- und Weinbau-
Inspektor Bickel, Wiesbaden . An den Nachmittagen werden in
oer Station für Obst- und Gemüseverwertung praktische Un¬
terweisungen über das Einmachen von Gemüse und Obst,
sowie über die Zubereitung besonderer Gemüsegerichte erteilt,

sowie Kostproben angestellt . Die Vorträge beginnen mor¬
gens 9 Uhr, die praktischen Unterweisungen nachmittags 2V2
Uhr . An dem Lehrgänge können Frauen und Männer aus dem
Regierungsbezirk Wiesbaden unentgeltlich teilnehmen . Anmel¬
dungen sind baldmöglichst an die Direktion der Kgl. Lehran¬
stalt für Wein -, Obst- und Gartenbau einzureichen.

:!: Ober,»Hof, 2. Juni . Die Eheleute Ich . Philipp Berg
(Ehefrau Katharina geb. Hofmann ) feiern am 8. Juni das
Fest der Silbernen Hochzeit.

:!: Bnrgschwalbach, 1. Juni . Am 14. Mai starb den Hel¬
dentod fürs Vaterland der Gardefüsilier Heinrich Wvlfinger
infolge schwerer Verwundung , Tie Familie ist schwer heimge¬
sucht, da am 1. Oktober 1914 schon ein Sohn im Westen siel
und am 2. Mai auch der Vater infolge schwerer Erkrankung
starb . Roch 2 Söhne stehen unter den Waffen . Das Geschick
der .Familie , die noch 2 Knaben von 11 mrd 9 Jahren zu ver¬
sorgen hat , erweckt allgemeine Teilnahme.

Wiesbaden , 2. Juni . (W. T . B . Nichtamtlich .) Der
Prinz Abdul Rahim,  ein Neffe Sultan Mohammeds 5.,
der zurzeit im 1. Garde -Fcldartillerie -Regiment in Berlin
Dienst tut , nahm Gelegenheit , gestern in Wiesbaden , dem
Sitze des deutschen Genesungsheimes,  sich vondem
Vorstande des Genesungsheimes eingehend über die Kriegsfüo
sorgebestrebungen des Heims zu Gunsten der vorwundeten , er
krankten und erholungsbedürftigen Heeresangehörigen der öfter
reichischen und der vttomanischen Armee Und Marine Vortrag
halten zu lassen. Hierbei wurde ausgeführt , daß die vorhan¬
denen Barmittel rmd die Stiftungen , über die das deutsche
Genesungsheim verfügt , es bereits in die Lage versetzen, 1200
erholungsbedürftigen Heeresangehörigen Unserer Verbündeten
eine freie Kur , völlig kostenfreie Ausnahme , Verpflegung und
ärztliche Behandlung in den zunächst in Betracht kommenden
.Badeorten Bad Nauheim , Wiesbaden , Wildbad und irr dem
Luftkurort St . Magnus bei Bremen zu ermöglichen . Der
Prinz gab seine Freude über das Gehörte zu erkennen und be¬
tonte , daß das deutsche Genesungsheim recht eigentlich mit da¬
zu beitragen werde, den auf den Schlachtfeldern geschlossenen
Bund zwischen Deutschland , Oesterreich und den Osmanen
enger zu knüpfen zur reichen Ernte in kommenden Friedens-
Zeiten.

Giessen, 1. Juni. (Ktr. Bln.) „Daily Chroniele" vom
26 . v. Mts . gibt das Schreiben eines Kanadiers  wieder,
der in Gießen gefangen  gehalten wird . Darin heißt es
„Wir werden gut behandelt.  Man trügt Sorge für Unsere
Gesundheit , Und alles muß peinlich sauber  gehalten wer¬
den Als wir ankamen , erhielt jeder ein warmes Bad , was wir
wirklich bitter nötig hatten . Ich hoffe, Ihr werdet unsere Ge¬
fangennahme nicht als eine Schmach ansehen. Wir , die wir
übriggebliebeir waren , ergaben uns , als große Mengen deut¬
scher Infanterie von allen Seiten auf uns einstürmten , Regen
von Blei ans Gewehren und Maschinengeschützen auf uns nie¬
derprasselten und Schrapnelle von hinten her zwischen uns
ei,»fielen . Wir hatten das Feuer schon zwei Tage urid Rächte
ausgehalten und waren fast alle verwundet worden . Um auf
die Behandlung hier zurückzukommen, so sind wir , was Rein¬
lichkeit und Bequemlichkeit angeht , besser dran als daheim
in Salisbury Plain . Wir erhalten drei Mahlzeiten täglich>
Kaffee und Brot zum Frühstück und ein Liter sehr guter Ge¬
müsesuppe zum Mittag und Abeird. Wir können auch einiges
hier kaufen, z. B . Butter und Sardinen ". Solche schlichten
Berichte strafen die Asquith , Greh und Genossen Lügen , die
im englischen Unterhause die Behandlung der englischen Gefan¬
genen in Deutschland nicht genug tadeln konnten.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt anfangs Juni,

und zwar werden zunächst 10—15°/0 der 5°/q  Reichsanleihe und etwa 30o g der Reichs-
schatzanweisungen ausgegeben. Weitere Beträge werden in Zwischenräumen von je 4 bis 6
Wochen nach Maßgabe der eingehenden Lieferungen verteilt werden; die Schlußlieferung
wird nicht vor dem Spätherbst erfolgen können.

Eine raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des herzustellenden und zu
bearbeitenden Materials leider nicht möglich, und es geht daher an die Zeichner die düngende
Bitte, sich bei Absorderung der ihnen zugeteilten Stücke vorerst auf das unbedingt erforder¬
liche Maß zu beschränken.

Berlin , Ende Mai 1915.

Reichsbauk-Direktorinm.
Havenstein _ v. Grimm.

verantwortlich ffit die Schriftlettung: P . Lange, Bad Ems

Die nützlichste Liebesgabe
ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen« und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer ~Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie lose I)
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Feinste
Frankfurter Würste

per Paar 23 Pfg.
Deükaleßsauerkraut

empfiehlt -
Albert Kauth , Bad Ems.
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Bekanntmachung-
Wir inacheu auf die Bekanntmachung des Stellvertreters

des Reichskanzlers vom 29. April 1915, betreffend Verwen¬
dung von Erdölpech und Del,  aufmerksam . Die Verwendung
von Oel zum Oelen der Fußböden ist verboten.

Bad Ems , den 2. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltnng.

Verpachtung.
Tie Obstverkaufshalle neben dem Rathaus soll für das

laufende Jahr verpachtet werden . Schriftliche verschlossene
Angebote sind bis Dienstag , den 8. d s . Mts . , vor  -
»ui t t a g s 11 Uhr  an uns einzureichen . Näheres ist im
Rathaus — Oberstadtsekretür Kaul — zu erfahren.

Bad Ems , den 2. Juni 1915.
Der Magistrat.

Verkauf von Dauerwaren.
Der Verkauf von Dauerwaren (Rauchwaren) findet

Samstag , den 3. ds . Mts ., nachm , von 2 Uhr
ab im Schlachchos gegen Barzahlung statt.

Bad Ems , den 2. Juni 1915.
Der Magistrat.

Jüngerer Kassengehilfe
sofort gesucht. Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen an uns.

Diez , den 2. Juni 1915.
Der Magistrat.

Münzensammlung.
Kupfer -, Nickel- und Silbernrünzen des In . und

Auslandes werden gerne entgegen genommen bei der
Sammelstelle des Roten Kreuzes

Alte Kaserne , Diez.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unterlahnkreis zu Diez.

Sonntag , den 6. Juni von morgens 10 bis nach-
mittags 2 Uhr werden im Hotel Bremser zu Katzeneln¬
bogen die Beiträge erhoben.

In Diez bleibt vie Kasseg-schlossen. (6038
Der Borstand.

DIEZ.
Samttag,5 .Juni1915 ,nachm .4 / Uhr,

Lnisenstrasse Nr. 4 (Saal des Zivil-Kasino),

KONZERT
zu Gunsten von verwundeten Kriegern

unter gefälliger Mitwirkung von Frau E. Auerbach
(Deklamation), Fräulein Rosy Hahn (Gesang) und Frau
Schwarz-Mayerhof (Klavier) aus Frankfurta. M., sowie
eines Männerchors von Verwundeten des hiesigen Reser¬
velazaretts unter Leitung von Herrn Musiklehrer Both

aus Neuwied.

Yortragsfolge;

1) Männerchor:
S’ ist Frühlingszeit

2) Lieder:
a) Hans und Lieset
b) Der Hirsch
c) Das Mühlrad

3) Rezitation:
a) Kriegslied

I. Teil.

v. der Beek

b) Ein Kapitel vom deutschen Heimweh
aus der Reise nach Tripstrill

4) Klaviervorträge.
II. Teil.

Cäsar Flaisehlen

Ludwig Finckh

5) Aus der Jugendzeit (Mannerchor ).
6) Lieder:

a) Strampelehen
h) Lenz ,
c) Im Feldyuartier
d) Mahnung

7. Klaviervorträge.
8) Rezitation:

a) Deutsches Kind
b ) Des deutschen Knaben ' Tischgebet
c) Schwäbische Anekdoten.

9) Morgenrot (Männerchor ) .

Radeke

HOdach
Hildach
Ramroth
Hermann

Emil Claar

Infolge einer Verwundung starb in Feindes¬
land den Heldentod fürs Vaterland unser
Rennruderer,

Musketier

Willy Schmidt.
Wir verlieren in dem Geschiedenen ein der
Rudersache eifrig ergebenes Mitglied, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Ruderverein Bad Ems.

Gesa
rteral
Gesa:
.Kr i
im

(6055

Grasverkauf.
Das G r a s v e rs ch. Wi e se n , Heu - u n d G rumei¬

ern te,  ist für  angemessenen P r̂eis zu verkaufen. Tie
Herren Feldhüter kennen Größe und Lage der Wiesen.
Angebote erbitte bis Sonntag, den 6. d. Mts . Zahlung vor
Aberntung.

Bad Ems,  den 2. Juni 1915. 6058
M. Balzer.
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Extra-
Offerte in Marmeladen.

Die Fabrikation von Marmelade ist durch die
Beschlagnahme der Syrupvorräte und den Mangel
an Blechverpackungen sehr erschwert ; so lange
noch Vorrat , verkaufe zu folgenden Preisen:

Konsum -Marmeladen.
Rhein .Mus i.Ztr.-Fässer M 0 .35 p. Pfd.
ditto i. Eimern 25u. 50 Pfd. M 0 .38 ,, „
Zuckerrübenkraut, EimerM 0 .35 „ „

Tangermünder frische
Obst -Konfitüren.

5 Pfd . 10 Pfd. 25 Pfd .-Eimer

Pflaumen 2.50 4 .80 0 .45 p.Pfd.
gern. Früchte 2 .75 5 .50 0 .50 „ „
Aprikosen 3 .75 7 .00 0 .65 „ „
Johannisheer 3 .50 6 .50 0 .60 „ „
Himbeer 3 .75 7 .00 0 .65 „ „

i.Gläser0.85—0.90 p.1Pfd.-Glas

| Butterersatz -Margarine
per Pfund 1.20, 1.10 und

Honig , Kunsttafelhonig, *

90
bei 10 25 - 50

75 70 65
100 Pfd. 60

Ulbert Kauth, Bad Ems. i -i.2»
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Villa Bismarck
Bad Ems , Viktoria-Ällee U.

Dieses mit allen der Neuzeit entfpr. Einrichtungen versehene
in tadellosem Zustande befind!. Haus ist per 1. Okt. d. l. 3-
zu vermieten oder zu verkaufen. Nähere Angaben bei
C. Gins , Goetheplatz 11, Frankfurta. M. (5231
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Wir suchen für eine siebzigjährigeI
Offiziersdame in Bad EmS eine '

geeignete Pension.
PreiSofferten Zeitschrift „Das
Osfizierhaus", Berlin, Hallesche¬
straße 16. (6014

an ruhige Leute zu
vermieten. 16049

'Silbrraustr . 27. Bad Ems.
Suche für meine Tochter, 16

Jahre alt, __ (6060

Eintrittskarten  zu 1 Mark und zu 50 Pfennig im Vorver¬
kauf bei der Buchhandlung Meckel in Diez , sowie anjder Kasse . Ver¬
wundete Soldaten haben freien Eintritt. (6051

Stellung
iü besserem Hause. Zn erfragen
in der Geschäftsstelled. Zeitung.

I)m  and ZiiMimSlen
gesucht.
Näheres Geschäftsstelled.Ltg.

Rhabarber J
Zehn.PfitNdpostpk. ft.M-1-3"
Größere Posten billiger. Jede«
Samstaa auf dem Markt. «b8vo

L. Kühn , Nassau ^
Großer Posten kräftige

pifftnmtp̂flaflfeit
im freien Felde gewachste
billigst abzugeben.
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Hof Laalschcw- ,
Station Obernhof.

Braves, sauberes
Dienstmädchen

zum sofortigen Eintritt in ®JS
gesucht. f? 99*

Näheres Exp. d. Diezer Zw-
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